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Politische Wochenrundschau.
Nur kurzem haben die Schulferien begonnen , und die

ümwtstadt des Landes hat sich etwas entvölkert . Es kann
E nickt jeder mit seiner Familie eine Ferienreise machen,
A, , reicht in vielen Fällen der Inhalt des Geldbeutels nicht

und man bleibt dann zu Hause und nährt sich dort redlich.
Mr das Bedürfnis nach solchen Ferienreisen nimmt in stei¬
fendem Maße zu, und es sind zweifellos auch rmmer weitere
«reise die dieses Bedürfnis zu befriedigen vermögen , teilweise
'«reist die früher nicht daran denken konnten , sich den Genuß
einer solchen Reise zu verschaffen . Es ist das eine Folge unserer
Violen Entwicklung und man muß es begrüßen , daß diese
Entwicklung eingetreten ist und Fortschritte macht , daß ins¬
besondere auch den Kindern der Minderbemittelten Ferienauf¬
enthalte ermöglicht werden , die ihre Kraft und ihre Gesundheit
iördcrn Auch in der württembergischen Politik herrscht Fe-
rienstimmung. Es ist zurzeit , abgesehen von kleinen Anfragen,
die der eine oder andere Abgeordnete an die Regierung zu
stellen für notwendig erachtet , wirklich nichts los . Und das
kann höchstens als angenehme Abwechslung empfunden werden,
^ie Befürchtung, es könnte mit der Zeit daraus ein Zustand
der Langeweile entstehen , wäre mehr als unbegründet . Rasch
werden die wenigen Wochen der politischen Ruhe vorübergehen
und an Stoff zu politischer Betätigung wird es im kommenden
Herbst gewiß nicht fehlen . Unseren Ministern wie unseren
Abgeordnetensind diese ..Tage der Rosen " Wohl zu gönnen.
Man möchte nur wünschen , daß sie die Kraft , die sie zu neuer
Arbeit während der „Sauren Gurkenzeit " suchen und hoffent¬
lich auch finden, nicht verschwenderisch dazu benützen , um nach¬
her den alten Kampf in verstärktem Maße wieder aufzunehmen.
Mehr friedliche Zusammenarbeit wäre wahrhaftig nützlicher:
und wenn der Wunsch darnach auch der Jagd nach einem
Phantom gleichen sollte , so wäre es doch angezeigt , daß die¬
jenigen aus ihre Bergangenäheit und auf ihre Zukunftsarbeit
sich besinnen, die bis setzt noch nicht zu der Erkenntnis ge¬
kommen sind, wo sie ihren Anschluß zu nehmen haben . Eine
rechte Tat ans dieser Erkenntnis könnte die Politik des Landes
nur in ruhigerp und sicherere Bahnen lenken.

Im Reichsrat hat man der vom Reichstag beschlossenen
Lohnsteuersenkung zugestimmt . Die Opposition gegen diesen
Reichstagsbeschlußwar ziemlich stark , denn es standen 38
Stimmen gegen 30 Stimmen . Zu der Opposition zählte auch
Württemberg und zwar aus dem einfachen Grunde , weil die
Lohnsteuersenkung die Finanzen des Landes ungünstig beein¬
flussen wird. Aus der Einkommensteuer erhalten die Länder
und Gemeinden drei Viertel des Steuerertrags . Seine Schmä¬
lerung macht sich deshalb für die Länder unangnehm fühlbar
und der Schaden, der ihnen dabei erwächst , steht in keinem
Verhältnis zu der Entlastung des einzelnen Steuerpflichtigen,
obwohl diese Entlastung durchaus wünschenswert ist. Es han¬
delt sich hier um eine jener Taten des Reichstages , die die
Steuereinheit des Reiches nicht gerade beliebt machen und die
es begreiflich erscheinen lassen, wenn in den Ländern immer
wieder der Ruf nach Rückgabe der Steuerhoheit laut wird.
Der Reichstag macht sich hie Sache leicht : mögen nun die
tzmanzminister der Länder und auch die Gemeinden sehen,
wie ge ihren Staatshaushalt in Ordnung bringen.

Eine große Veranstaltung hat die Aufmerksamkeit der Welt
Ms nch gelenkt: das deutsche Sängersest in Wien . Die Reise
umerer deutschen Sänger in die alte Kaiserstadt an der schönen
mauen Donau war eine vaterländische Tat und hat auch ihre
Manche Bedeutung . Wenn es notwendig wäre , Wien , das
uw Ichon gern deutsch ist, für den deutschen Einheitsgedanken
zu erobern, dann hätte es kaum besser als durch die bezau-

Kraft des deutschen Liedes , durch die Wucht der deut-
IckbnMassenchöre, geschehen können . Das ganze Fest war von
oemscher wie von österreichischer Seite aus eine glänzende und
wnkungsvolle Kundgebung für die Vollendung der deutschen
tnnheit und diese Kundgebung machte einen so tiefen Eindruck,
oaß auch das Ausland ihr Beachtung schenkte, namentlich die
stanzosiiche Presse glaubte , gegen die Anschlußbewegung
m» eme Gefahr gegen den europäischen Frieden protestieren
zu musim Man wird gut daran tun , diesen aus dem unduld-

Geist des Vertrags von Versailles herausgewachsenen
uM allzu tragisch zu nehmen . Jedenfalls werden

njme deutschen Sänger sich wenig daraus machen.
Aegypten hat König Fuad die Diktatur erklärt und

nicht nur überrascht , sondern auch in Ver-
versetzt; denn England , das Mutterland der Demo-

^ schlecht in die Rolle des Autokratismus und ohne
der englischen Truppen , die Aegypten beherrschen,

„ imad es nicht wagen , einen solchen Staatsstreich zu be-
Ä "' «uad sagt , er wolle das Land vom Parlamentarischen

befreien, das ein Instrument der Unterdrückung in
sti '" "Men einer kleinen Gruppe geworden und das unfähig

Reformen durchzuführen . Die Einschränkung des
./ALEes scheint das Hauptziel der Diktatur zu sein und
sM " , abzuwarten , ob das Vorgehen des Königs nicht noch
ü̂ üolgen zeitigen wird.

Deutschland.
>»„,? Euttgart , 27. Juli . Auf dem Büro der „Roten Hilfe

-lstMrn nachmittag durch 3 Beamte der politischen Pc
mehrstündige Haussuchung vorgenommen . Gesuck

»Süddeutscher Arbeiterzeitung " Aufrufe zu Geld
wumgeil für die Amnestierten.

27. Juli . In Paris rechnet man mit dem Er
7̂ °' , ^ aresemanns zur Unterzeichnung des Friedcnspakte«
stbim! werden Besprechungen über die internationale Kriegs
x^ ?Miwage erwartet . In den Berliner Zeitungen alle

man eine Fahrt Stresemanns nach Paris an
«ts des Auslieferungsbegehrens ab.

^E Berufung im Maximiliansauer Zwischenfall abgelehni
Mainz 27. Juli. Vor dem Revisionsgericht der Besatznngs

Sanislag de « 2 » . 3 « li l « 28.

Armee in Mainz wurde heute der Maximiliansauer Zwischen¬
fall verhandelt . Am 3. Juni hatten der Arbeiter Merz und
seine Freunde mit einem französischen Offizier auf dem Maxi¬
miliansauer Bahnhof eine tätliche Auseinandersetzung , wobei
der Offizier Merz vom fahrenden Zug Herunterreißen wollte.
Wie erinnerlich wurde Merz vom Landauer Kriegsgericht in
Abwesenheit zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt , während seine
Freunde 1—5 Monate Gefängnis erhielten . Gegen dieses Ur¬
teil legte Rechtsanwalt Dr . Führ Berufung ein . Auf Antrag
des Militärstaatsanwalts verwarf das Berufungsgericht die
Berufung als unbegründet und erklärte , das kriegsgerichtliche
Urteil als zurechtbestehend . Gegen Merz wurde ein Ausliefe¬
rungsverfahren beantragt.

Ausland.
London , 27. Juli . Die amerikanische Note an Ehina hat'

die Mächte in eine erhebliche Verlegenheit gebracht . England
will zunächst abwarten und hofft auf eine Aussprache in Paris.

London , 27. Juli . Die Anregung der englischen Regierung
zur Auswanderung seiner Arbeitslosen nach Kanada hat dort
einen Streit zwischen den Gewerkschaften und der Großindu¬
strie gezeitigt.

Tie Deutsch-Amerikaner an die Ausländsdeutschen.

Wien , 27. Juli . Aus Klagenfurth wird gemeldet : Gestern
fand ein Begrüßungsabend für den deutsch-amerikanischen
Männergesangverein „Arion " aus Brooklyn statt . Der Ehren¬
präsident des Vereins , Dr . Seilfahrt , hielt dabei eme viel be¬
merkte Rede , in der er erklärte : „Wir kamen nach Oesterreich
als Hüter des deutschen Liedes und fanden keine Grenzen zwi¬
schen Deutschland und Oesterreich . Auch wir Haben Schweres
durchgemacht und unser Deutschtum nicht immer öffentlich be¬
kennen können . Erst nach dem Kriege konnte Deutsch -Amerika
einiges zur Linderung der Not beitragen . Wir wollen den
Deutschen an den Grenzen , den Deutschen in Rumänien , in
Südslavien und besonders in Italien zurnfen : Wenn auch dort
die Verhältnisse euch verbieten , euer deutsches Fühlen öffentlich
kund zu tun , so bleibt deutsch im Geiste und im Gemüt . Wir
sind unserem Wesen treu geblieben . Dazu hat uns das deutsche
Lied geholfen . Dazu haben uns unsere Mütter erzogen . Den
deutschen Müttern in den abgetrennten Gebieten bringen wir
einen Gruß der amerikanischen Mütter deutscher Sprache , die
sich und ihre Kinder deutsch erhalten haben ."

Leon Blum für den Anschluß.

Paris , 27. Juli . Bon den nationalistischen Blättern wieder¬
holt dazu ausgesordert , nimmt Leon Blum heute im soziali¬
stischen „Populaire " Stellung zur Anschlußfrage und um¬
schreibt den Standpunkt der französischen Sozialisten zu diesen
Problemen . Er betont , daß die französischen Sozialisten wie
die Sozialisten aller Länder das Prinzip des Selbstbestim¬
mungsrechts der Völker fordern und daß kein Grund vorliege,
Oesterreich dieses von Wilson proklamierten Rechtes zu be¬
rauben . Wenn auch der Versailler Vertrag in bezug auf Oester¬
reich eine Ausnahme geschaffen habe , so müsse doch daran er¬
innert werden , daß im Völkerbundspakte die Möglichkeit einer
Vertragsrevision vorgesehen sei. Es sei höchst wahrscheinlich,
daß die Vertragsbestimmungen bezüglich Oesterreichs notwen¬
digerweise in Zukunft abgeändcrt werden müssen , weil Oester¬
reich unter den heutigen Verhältnissen nicht lebensfähig sei.
Leon Blum geißelt mit scharfen Worten die Versuche der fran¬
zösischen nationalistischen Presse , den Anschluß Oesterreichs so
darzustellen , als ob dadurch Deutschland zu einer fürchterlichen
Macht in Europa werde . Oesterreich sei heute nicht mehr mit
deni Vorkriegsösterreich zu vergleichen und sein Anschluß an
Deutschland könne der deutschen Bevölkerung nur einen ver¬
hältnismäßig kleinen Zuwachs bringen.

Ricklin und Rosse sollen ihre Mandate verlieren.

Paris , 27. Juli . Die Begnadigung der elsässischen Ab¬
geordneten Ricklin und RossH hat in einem Teil der französi¬
schen Presse eine Diskussion über die Frage ausgelöft , ob die
Abgeordneten nun das Recht besäßen , ihr Mandat auszuüben.
Von zuständiger Stelle wird diese Frage mit nein beantwortet.
Die Gnade schließe nickt die Wiedergewinnung der politischen
Rechte in sich, deren die Abgeordneten durch ihr Verbrechen
gegen die Sicherheit des Staates verlustig gingen . Hierzu ist
zu bemerken , daß das Parlament souverän ist und demnach die
Situation erst nach dem Wiederbeginn der neuen Kammer¬
session eine volle Klärung erfahren dürfte.

Einwanderungsstreit in Kanada.

London , 27. Juli . Der Vorschlag, die Arbeitslosenkrise im
Kohlenbergbau durch Ilebersiedlung nach den Kolonien zu
lösen , hat bereits in Kanada zu einem schweren innerpoliti-
schcn Kampfe geführt . Der kanadische Arbeitsminister hat in
einer außerordentlich ' scharfen Erklärung hervorgehoben , daß
für englische Bergleute in Kanada keine Arbeitsmöglichkeit
vorhanden sei. Die kanadische Presse , die der Großindustrie
des Landes nahesteht , erklärt dagegen gestern , daß Kanada
durchaus Bedarf habe an billigen , Nichtorganisierten Arbeits¬
kräften und daß die feindliche Stellungnahme des Arbeits-
Ministers gegen die Einwanderung von Arbeitern nur die Folge
davon sei, daß der Minister weiter nichts als die Grammophon¬
platte der Gewerkschaften sei. Die Gewerkschaften hätten na¬
türlich ein großes Interesse daran , durch Ausschaltung der
Einwandcrung in Kanada die Löhne künstlich hoch zu halten.

Aus Stadt und Bezirk.
SomitagsUedanken.

Arbeit.
Alle wahre Arbeit ist heilig . In jeder wahren Arbeit,

wenn sie auch noch so gering scheint, liegt etwas Göttliches.
Die Arbeit hat ihren Gipfel im Himmel . Earlhle.

! 86. Jahrgang.

Der Mensch soll arbeiten — aber nicht wie ein Lasttier,
das unter seiner Bürde in den Schlaf sinkt und dann wieder
ausgestört wird . Er soll angstlos mit Lust und Freudigkeit
arbeiten und Zeit übrig behalten , seinen Geist und sein Auge
zum Himmel zu erheben , zu dessen Anblick er gebildet ist.

Fichte.
Gott gebe, daß ein jeder seinen Nächsten dafür ansehe,

wenn es ihm dient , daß er Gott dient , so würde die ganze
Welt voll Gottesdienst sein . Ein Knecht im Stall , eine Magd
in der Küche, ein Knabe in der Schule , die wären eitel Gottes¬
knechte und Gottesdiener , wenn sie solches mit Fleiß täten,
was ihnen zu tun von Vater und Mutter , von Herren und
Frauen im Hause auferlegt wird . Also würde ein jeglich Haus
eine rechte Kirche sein , darin nichts denn lauter Gottesdienst
geübt würde . Luther.

Neuenbürg , 28. Juli . Der Empfang der Wien -Fahrer
des „Liederkranzes " gestern abend gestaltete sich zu einer Kund¬
gebung echter Sängerfreundschaft . Als der Zug einlief , wur¬
den die Heimkehrenden durch einen Marsch einer Abteilung
der Kapelle des Musikvereins empfangen und von den Sän¬
gern im Lied begrüßt ; aus dem Äahnhosvorplatz erklang zu
ihren Ehren ein Männerchor , dann gings mit Musik , die
beiden Standarten voran , nach der Stadt , ins festlich ge¬
schmückte Lokal , vor welchem noch das Lied vom Heimattal
erklang . Hier hatten sich weitere passive Mitglieder eingefun¬
den, darunter auch Stadtschultheiß Knödel . Schriftführer
Härtter  widmete den Wienern herzliche Begrüßungsworte,
und hieß sie willkommen in der Heimat , woraus Vorstand
Gollmer  in längeren Ausführungen über die Hinfahrt , die
Festtage in Wien , und die Fahrt nach Budapest berichtete . Aus
seinen Worten klang so recht die hohe Befriedigung über das
Erlebte und Geschaute ; er forderte zur Treue am Deutschen
und Schwäbischen Sängerbund und am Liederkranz auf und
gab weiter seiner Befriedigung Ausdruck über die würdige
Vertretung des Liederkranzes am Heimattag . Sein Glas weihte
er dem deutschen Lied . Namens der passiven Mitglieder be¬
grüßte Kaminfegermeister Vogel  die Heimgekehrten . Von
den Wien -Fahrern wurde ein hübsches Album dem Lieberkranz
gespendet , sowie Schriftführer Härtter , dem die ganze Arbeit
für das Wiener Fest oblag , ein Geschenk überreicht . Teilneh¬
mend wurde von der Erkrankung von Kassier Schumacher
Kenntnis genommen , mit Freude aber die Kunde von seiner
baldigen Genesung entgegengcnommen . Der Abend verlief in
schönster Harmonie unter Gesangs - und musikalischen Dar¬
bietungen.
^ (Wetterbericht .) Ein kleines Hochdruckgebiet über
Frankreich , das auch nach Süddeutschland hereinragt , leistet
der nördlichen Depression Widerstand . Für Sonntag und
Montag ist wohl zeitweise bedecktes, aber immer noch vor¬
wiegend trockenes Wetter zu erwarten.

NV " Ter Beginn des Romans befindet sich im 2. Blatt.
Birkenfeld , 27. Juli . (Ladenschluß.) Nach der Reichsver¬

ordnung vom 18. März 1919 müssen offene Verkaufs¬
stellen  von 7 Uhr abends bis 7 Uhr morgens für den ge¬
schäftlichen Verkehr geschlossen  sein . Nur an 20 Tagen
jährlich , die von der Ortspolizeibehörde zu bestimmen sind,
dürfen die Läden bis 9 Uhr abends offen gehalten werden.
Weitere Ausnahmen und Erleichterungen sind zurzeit gesetzlich
leider nicht möglich , so sehr die Bedürfnisse der ländlichen Be¬
völkerung dies rechtfertigen würden . Die hiesigen Ladeninhaber,
soweit sie keine Angestellten beschäftigen (und dies trifft fast
für alle zu ), bedauern lebhaft , dem gesetzlichen Zwang wohl
oder übel sich fügen zu müssen . Sie wären dem kaufenden
Publikum gerne entgegengekommen , würden sich aber der Be¬
strafung aussetzen . Tie bitten deshalb ihre werte Kundschaft
auf diesem Wege , sich an die von hier aus nicht zu ändernden
gesetzlichen Verhältnisse zu halten und ihre Einkäufe so zeitig
zu besorgen , daß die Ladeninhaber von Strafen verschont blei¬
ben. Nebrigens sei den hiesigen Kauflenten in Ergänzung der
Erörterungen in der Versammlung vom Donnerstag abend
zur Beruhigung noch bemerkt , daß laut heute eingeholter fern¬
mündlicher Auskunft die Organisationen der Landgemeinden
(Württ . Gemeindetag , Deutscher Landgemeindetag ) seit einigen
Jahren eine Aenderung der fraglichen gesetzlichen Vorschriften
nach den Bedürfnissen der ländlichen Bevölkerung anstreben.
Von der bald neu erscheinenden Arbeitszeitverordnung erhoffe
man eine Besserung in dieser Richtung . Es sollte erreicht
werden , daß nicht wieder eine schematische Regelung von
Berlin aus diktiert , sondern den einzelnen Ländern die Er¬
mächtigung zu Ausführungsbestimmungen entsprechend ihren
verschiedenen Verhältnissen erteilt wird.

Birkenfcld , 26. Juli . Letzen Dienstag , gegen 9 Uhr abends,
zog eine Schar von über 100 Schülern und Schülerinnen in
Begleitung ihrer Lehrer vor das Haus des Herrn Theodor
Müller,  früheren Gemeindepflegers , um ihm eine Art
Ständchen zu singen . Nachdem das Lied „Mein Birkenfeld
wie bist du so schön!" verklungen war , richtete Rektor Fauth
im Namen des Ortsschul - und Lehrerrats einige Worte an
Herrn Müller , der völlig überrascht war . Von 1892 bis 1928,
also 36 Jahre lang , hatte der Gefeierte dem hiesigen Orts-
schnlrat angehört . In nie ermüdender Arbeit und stets
gleichem Interesse beteiligte er sich an zahlreichen Sitzungen
und Besprechungen ^ des Ortsschnlrats . Immer zeigte er sich
als warmherziger Freund der Jugend und Förderer des hie¬
sigen Schulwesens , das in den letzten 3 Jahrzehnten eine früher
nie geahnte Entwicklung durchmachte , namentlich auch infolge
des raschen Wachstums der Bevölkerung . Es war oft sehr
schwer, als Gemeindepfleger im Hinblick auf die finanzielle
Lage der Gemeinde den steigenden Anforderungen der Schule
gerecht zu werden , aber man muß sagen , daß der frühere Orts¬
schulrat und mit ihm Herr Müller in weitblickender Weise ihre
Aufgabe lösten . Auch bei jeder Schulprüfung der letzten Jahre
erschien der rüstige Mann mit den silbernen Haaren und dem
langen , weißen Vollbart und bekundete seine Anteilnahme am
Wohl und Wehe der Jugend und der Lehrer . Als äußeres



Zeichen der Dankbarkeit für all die der Schule geleisteten
Dienste überreichte Rektor Fauth eine durch Hauptlehrer
Proß  entworfene Ehrenurkunde mit einem beigefügten Ge¬
dicht von Oberlehrer Hörtling  und wünschte Herrn Müller
noch eine Reihe von Jahren in bester Gesundheit . Sichtlich
gerührt dankte der Gefeierte den Kindern , den Mitgliedern
des Ortsschulrats , den Lehrern und Lehrerinnen . Zum Schluß
erklang noch das stimmungsvolle Abendlied „Der Mond ist
aufgegangen " durch den Schülerchor unter Leitung von Lehrer
Hang . An dem sich anschließenden gemütlichen Zusammensein
in der „Schönen Anssicht " beteiligten sich auch Schultheiß
Fazler  und Pfarrer Kunz.  L - ick.

ck Calmbach, 27. Juli . Eine weitere Gelegenheit, sich zu
amüsieren , wurde den Kurgästen in der letzten Zeit geboten.
Schon zweimal Ind Herr JIg z. „Hirsch " zu einem Heiteren
Familienabend ein , und er hatte damit vollen Erfolg . Beide¬
mal waren die Räume stark besetzt, und es wurde auch Gutes
geboten : Stramme Musik , gute Vorträge von Liedern und
klassischen Sachen , welche in liebenswürdiger Weise von Gästen
des „Hirsches ", den Herrn Kauf und Schambach vom Landes¬
theater in Darmstadt , in feinsinniger Weise wiedergegeben
wurden . Ein gemütliches Tänzchen schloß den schönen Abend.

Calmbach, 28. Juli . Gestern abend zwischen9 und 10 Uhr
brach im Kohlenkeller der Fabrik Gauthier Feuer aus . Der
rasch herbeigeeilten Feuerwehr gelang es nach etwa einstün-
diger , angestrengter Tätigkeit den Bränd zu löschen, dessen
Entstehungsursache bis jetzt unbekannt ist.

Höfen a. Enz, 28. Juli . Aus verschiedenen Gegenden Würt¬
tembergs waren in letzter Zeit Berichte über Fischsterben in
Flüssen und Bächen zu lesen. Nun zeigt sich seit einiger Zeit
ein solches auch in der Enz ; namentlich zwischen Höfen und
Eisenfurth sind da und dort verendete Forellen anzutreffen.
Der Tod derselben rührt von . der sog. Fisch-Furunkulose her,
einer Seuche , die mit einem Geschwür am Aster beginnt und
rasch das Leben des Fisches vernichtet , lieber die Ursache der
Krankheit ergeht man sich in Fachkreisen in ganz bestimmten
Vermutungen (Verunreinigung des Wassers durch Fäkalien ).
Leider dürfte es kein wirksames Heilmittel für das Uebel
geben , was Angler und Naturfreunde sehr bedauern.

Württemberg.
Freudenstadt , 27. Juli . (Ein hervorragender Gast .) Im

Promenadehotel abgestiegen ist Lord Daniel Stevenson , frühe¬
rer Bürgermeister von Glasgow . Lord Stevenson ist eine in
politischen Kreisen sehr bekannte Persönlichkeit , rühmlich be¬
kannt namentlich durch seine Deutschlandfreundlichkeit . Er hat
sehr viel für die Annäherung Englands und Deutschlands
getan und hat erst in letzter Zeit Außenminister Dr . Strese-
mann besucht. Wie noch in Erinnerung sein dürfte , ist Lord
Stevenson derjenige Bürgermeister , der im Juli 1914 kurz vor
Kriegsausbruch ca. 50 deutsche Bürgermeister mit ihren Fami¬
lien nach England eingeladen hatte.

Bieringen, OA. Horb, 27. Juli . (Ein häßlicher Racheakt.)
Dem früheren Gemeindepfleger Josef Neff wurden in den
letzten Tagen in seiner dreijährigen Hopfenanlage 22 Stöcke
von unbekannter Hand abgeschnitten . Man vermutet einen
Racheakt.

Ravensburg, 27. Juli . (Aus der kommunistischen Partei .)
Glasermeister Sanier teilt mit : Von einem Ausschluß aus
der kommunistischen Partei meinerseits ist keine Rede , nachdem
ich bereits vor Wochen schriftlich mein Ausscheiden aus ver¬
schiedenen und anderen Gründen der hiesigen Orts - und Be¬
zirksleitung mitgeteilt habe . Somit erübrigt sich ein Ausschluß.

Aalen, 27. Juli . (An Blutvergiftung gestorben. Am Mitt¬
woch früh verstarb das elfjährige Töchterchen des Waldhorn¬
wirtes Beißwenger an Blutvergiftung . Das Kind wurde letz¬
ten Samstag von einer Fliege gestochen, was nun so rasch
zum Tode führte.

Neueste Nachrichten.
Triberg , 27. Juli . Heute mittag brach oberhalb Triberg ver¬

mutlich infolge Funkenflugs von einer Lokomotive ein Waldbrand
aus , der infolge der großen Trockenheit rasch um sich griff. Vier bis
fünf Hektar Hochwald wurden von den Flammen erfaßt. Gegen fünf
Uhr waren die Eindämmungsarbeiten so weit durchgesührt, daß ein
weiteres Umsichgreifen des Brandes als ausgeschlossen gelten kann.

Düsseldorf , 27. Juli . Heute abend erfolgte auf dem Lagergrund¬
stück Vineta G. m. b. H. Rostschutz-, Farben - und Walzsettfabrikation
eine große Benzinerplosion. Etwa 12 Benzinsässer, die gerade gelagert
worden waren , flogen in die Luft und hüllten ein benachbartes drei¬
stöckiges Gebäude in Flammen , die den größten Teil der Wohnungen
zerstörten. Eine Frau , die in der Badewanne saß, konnte sich nur
mit Mühe vor den hereinfchießendenFlammen retten. Ein Angestellter
der Firma wurde schwer verletzt, ebenso ein Hausbewohner , dem ein
Schrank auf den Brustkorb fiel. Beide mußten dein Krankenhaus
zugesührt werden.

Düsseldorf , 27. Juli . Wegen Unterschlagungim Amt und Akten¬
unterdrückung wurde der Stadlinspektor August Hartwig zu einem
Jahr Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt. Hartwig
hatte in den letzten drei Jahren in vielen Füllen unberechtigterweise
Anzahlungen von Straßenbaukosten im Gesamtbeträge von 10000

Mark eingezogen und für sich behalten. Durch Zufall wurde im Mai
1928 die Unterschlagung entdeckt und wahrend seines Urlaubs in
Unkel am Rhein verhaftet. Ein iveiteres Strafverfahren schwebt gegen
Hartwig wegen Unterschlagung von 10000 Mark zuin Nachteil eines
Vereins.

Bad Blankenburg , (Thüringen ), 27. Juli . Auf der Staatsstraße
zwischen Quittelsdors und Rottenbach stießen gestern abend zwei
Motorradfahrer in voller Fahrt zusammen. Der eine Fahrer wurde
sofort getötet, während sein Mitfahrer schwer verletzt wurde. Der
Führer der zweiten Maschine ist heute vormittag seinen schweren Ver¬
letzungen erlegen.

Berlin , 27. Fuli . Zwischen den zuständigen deutschen und fran¬
zösischen Stellen sind Verhandlungen eingeleitet worden, uni eine ge¬
rechte Beurteilung der Angelegenheit herbeizusühren. Der Reichs¬
kommissar für die besetzten Gebiete, Langwcrkh von Simmern , sei
mit den Besatzungsbehörden in Fühlung getreten, um eine Erweite¬
rung des Konfliktes zu verhüten, zu der die Durchführung des Aus-
lieferungsverlangens ohne Zweifel beitrogen müßte.

Berlin , 27. Juli . Die Pariser Blätternieldung , daß Deutschland
bereit sein soll, für den Fall vorzeitiger Räumung des besetzten Ge¬
bietes sich mit allen Lösungen einer Revision des Dawesplanes ein¬
verstanden zu sein, ist nicht zutreffend.

Berlin , 27. Juli . Der Reichspräsident empfing heute den deut¬
schen Botschafter in Moskau , Graf Brockdorff-Rantzau . — Der neue
Reichsinnemmnister Severing hat laut „Vossischer Zeitung" Frau
Oberin von Tilling , Mitglied der deutschnationalen Landtagssraktion,
mitgeteilt, daß ihre Tätigkeit als Hilfsarbeiterin im Reichsinnenmini¬
sterium. in welches sie von Kendel! berufen hatte, mit dem 31. Juli
zu Ende sei. — Wie der „Reichsanzeiger" mitteilt, ist der Ministerial¬
direktor im Reichsminislerium des Innern , Kameke, einstweilen in
den Ruhestand versetzt worden.

Hamburg , 27. Juli . Nach einer Mitteilung der Hamburg -Süd-
amerikanischen Dampfschiffahrtsgesellschaftnehmen die Ausbesserungs¬
arbeiten an der Monte Cervantes ihren Fortgang . Das Schiff wird
voraussichtlich am Samstag oder Sonntag seine Reise von Spitz¬
bergen über Hammerfest und die norwegischen Fjords fortsetzen können
und wahrscheinlich am 4. August sahrplanmäßiq in Hamburg ein-
treffen. Am 7. August wird dann die Monte Cervandes eine neue
Nordlandreise antreten.

Flensburg , 27. Juli . Gestern nachmittag kenterte bei stürmischem
Wetter in der Nähe der Wendemarke Solitude ein mit vier Marine¬
angehörigen besetztes Segelboot . Zwei Mann konnten sich durch An¬
klammern an das Boot retten. Von den deinen anderen wurde einer,
der schon der Erschöpfung nahe war , von dem Dampfer Schwalbe j
ausgenommen : der vierte, Fähnrich zur See Hermann Müller , ist er¬
trunken. Seine Leiche konnte noch nicht geborgen werden.

Kattowitz , 27. Juli . Gestern vormittag erfolgte bei der im Bau
besindlichen Vichzentrale in Myslowitz ein Dcckeneinsturz. Aus den
Trümmern wurde eine Person tot und vier Personen schwerverletzt
geborgen.

Genf , 27. Juli . Die polnische Regierung weist in einer Note an
den Völkerbund die litauischen Beschwerden zurück und erhebt Protest
gegen die Methoden Woldemaras.

Wallis , 27. Juli . Ein Faltboot , worin ein Mann und eine Frau
die Rhone heruntersuhren, kenterte an der Brücke von St . Maurice.
Die beiden Insassen verschwanden in den hochgehenden Fluten . Die
Pässe, die man in den ausgefundenen Rucksäcken entdeckte, lauteren
auf die Namen Dr . Joseph Rosenberger geboren am 23. 3. 1901 in
Essen-Ruhr und Berta Neibeiser, geborene Kather , geboren am 22. 3.
1898 von Allenstein. Die Pässe sind vom französischen Konsulat in
Stuttgart für Frankreich visiert.

Luckenwakde, 27. Juli . Die Zahlungseinstellung des Bankver¬
eins zu Luckenwalde hat in Luckenwalde und in der Umgebung der
Stadt große Bestürzung hervorgerufen. Betroffen werden etwa 700
Genossen, die sämtlich dem Mittelstand angehören und die sich vor¬
zugsweise aus Gewerbetreibenden besonders der Holzbranche und
kleinen Fabrikbesitzernzusammensetzen. Gesperrt sind die Auszahlungen
von rund einer Million Mark Einlagen kleiner Leute und von Be¬
triebsguthaben , die die Firmen zur Weiterführung ihres Gewerbes
unbedingt benötigen. Die Stadtverwaltung berät über die Maß¬
nahmen uin den Zusammenbruch der Bank , der für einen großen
Teil der Gewerbetreibenden Luckenwaldes die schwersten Folgen haben
dürste, abzuwenden.

Narvik , 27. Juli . Mariano ist, Zeitvngsmeldungen zufolge,
nicht mit den übrigen Mitgliedern der Italia -Mannschaft von Narvik
abgesnhreu, da er noch zu schwach ist. Er liege noch im Krankenhaus.

Paris , 27. Juli . Gegen den Gerichtspräsidenten in Belfort , Fri-
cauded, gab ein Grundbesitzer drei Revolverschüsse ab. Fricauded
wurde ziemlich schwer verletzt ins Krankenhaus gebracht. Der Atten¬
täter , der während des Krieges Ossizier war . soll vor einigen Monaten
wegen Körperverletzung vom Gericht zu 100 Franken Geldstrafe ver¬
urteilt worden sein und aus Rache gehandelt haben.

London , 27. Juli . Das Unterhaus lehnte mit 249 gegen 84
Stimmen den Antrag der Arbeiterpartei auf Verwerfung der Finanz¬
vorlage ab. Die Vorlage wurde schließlich in dritter Lesung ange¬
nommen.

London , 27. Juli . Zwischen den Eisenbahngesellschastenund den
Eisenbabnergewerkschasten wurde heute ein provisorisches Abkommen
für die Dauer von zwölf Monaten getroffen, wonach vom 13. August
ob alle Löhne und Gehälter einschließlich derjenigen der Direktoren
und Geschäftsführer um 2,5 Provent herabgesetztwerden.

Belgrad . 27. Juli . Das neue Kabinett ist
,ich zum grötzten Teil ans Mitgliedern des alten Kab n. W

Newyork , 27. Juli . Der neue ameciknnisch-chj„e,jjIöMn,n^
vertrag ist unterzeichnet. China erhält volle Autonom-
Zolltarifpolitik.

Walla -Walla im Staate Washington , 27 I „li n„ >, .
baren Getreidegebiet der Eureka -Flats , 5 Km. von bstn r
12stündiges Feuer 13 Farmbäuser und mehrere !M A,-.
land und Getreide auf dem Halm . Der Brand vermiß« ?
biet von eiwa 50 Km. Länge und 25 Km Breite
wird, brach das Feuer in der Nähe der Eisenbahnstation
aus . Hunderte von Farmern waren während der aanre»
den Beinen, um den Brand zu bekämpfen. Die Getreidrln.nl'" ""
der Elscnbahnstation Abkins konnten durch Auswcrsuna von rv" ^
gerettet werden. Der Wert des vernichteten Weizens allein
mehr als 100000 Dollar geschätzt. " " "d au

Der Handwerkskammerskandal vor Gericht.
Stuttgart 27. Juli . (Nachmittagssitmng .) Die AnaeN. ..

Vetter hatte sich über die Ueberschüsse. die aus den
mittelgesä,ästen und aus dem Geldumwechselaeschäft bechüa
ten , zu äußern . Den Handwerkern wurde wertbeständiaes AI
durch die Handwerkskammer vermittelt , wobei diese eine w!
Provision zu entrichten hatten . Aus diesen Geschärten
aus den Lebensmittelgeschäften wurde ein Ueberschuß von u-,
Mark und 1000 Mark erzielt , welchen die Angeklagte Vetteri
eine Schwarzkasse auf Veranlassung des Angeklagten « .e
brachte , Wolf habe ihr befohlen , daß diese Beträge nickt i»
die Hanptkasse verbucht werden sollten . Er selbst Habei
nach wenigen Tagen insgesamt 1300 Mark geben lasten -r.
wohl der Angeklagte Gerhardt , wie auch sie hätten vor^
Revision Bedenken gehabt , ob diese Beträge in der Weise kt
sie Wolf verwendet hatte , in Ordnung gehen würden wesbal
sie sich entschlossen hätten , die Belege beiseite zu schaffen Nm
diesem Geld seien auch die Koffer und die Reisenecessairesvo
denen sie eines erhalten habe , im Gesamtwert von 800
angeschafft worden . Der Angeklagte Wolf bestritt dieseA»!
gaben ganz entschieden , ebenso den Kaufpreis für die Kon»
Die Anschaffung dieser Koffer sei nach seiner Ansicht berMei
gewesen, da er öfters große Reisen habe machen müssenM
Angeklagte Vetter blieb aber dabei , daß sich der Sachverhalt
so, wie sie ihn geschildert hatte , zugetragen hatte. Hieraus
wurden einige Zeugen vernommen , die aber nur die technischen
Vorgänge bei den Lebensmittel - und Geldwechselgeschäfteu
vortrugen . Nach dem wurde der Angeklagte Gerhardt üb»
den Dispositionsfonds von 10 000 Mark gehört . Die Hand¬
werkskammer hatte einen Fonds in dieser Höhe, der für not-
leidende Handwerker und Angestellte verwendet werden sollte
Gelegentlich einer Reise habe Wolf mit den Angeklagten Mer
und Fischer auf dem Weg vom Rathaus zum Bahnhof Göp¬
pingen die Verfügung dieses Fonds in Höhe von 10M Mark
für seine eigenen Zwecke zugesagt bekommen . Er sei der An¬
sicht gewesen, der gesamte Vorstand habe dies genehmigt, wes¬
halb er auch eine dementsprechende Protokollierung vorgenom¬
men habe . In der Bilanz wurde der Betrag als besonderer
Fond zur Verfügung des Vorstandes bezeichnet. Als der An¬
geklagte Wolf im Jahre 1925 über die Verwendung dieses
Fonds gehört worden sei, habe er erklärt , die Landeswirt¬
schaftsstelle habe diesen Betrag erhalten , wobei er eine Be¬
scheinigung vorlegte , die aber falsch war . Der Angeklagte
Klemm , der diese Beseinigung ausgestellt hatte , wollte diese
nur auf das dringende Ersuchen des Wolf hin ausgestellt
haben , da er vom Präsidenten der Handwerkskammer ange¬
nommen habe , daß die Sache in Ordnung gehe, denn Wolf
sei sein Vorgesetzter gewesen . Auffallend war , daß der An¬
geklagte aber nicht nur diese Bescheinigung , sondernZ wettere
ausstellte , die teilweise dahin gehen , daß die Landestvirtschafts-
stelle bestätigte , sie verfüge immer noch über diese Summe. Aus
diesem Inhalt habe der Angeklagte unter allen Umständen
erkennen müssen , daß es sich hier um eine unsaubere Sache
handelte . Wolf habe dann von ihm verlangt , daß er mit
dem Angeklagten Schott spreche, damit dieser diesen Betrag
bei den von der Landeswirtschaftsstelle erbauten Häusern hin-
einrechne . Nach Rücksprache mit Schott , die er und Wolf ge¬
habt habe , sei diese Schiebung auch gemacht worden. Eine
Entschädigung habe er von Wolf nicht erhalten . Die Angeklagte
Vetter äußerte sich zu diesem Punkt , daß sie den Angeklagten
Wolf gefragt habe , wie es mit den Zinsen für diese 10 000 W.
stehen würde , worauf er veranlaßt habe , daß sie einen Betrag
von 800 Mark eintragen sollen . Diesen Eintrag habe sie jedoä
wenige Tage später auf sein Ersuchen hin wieder streichen
müssen . Der Angeklagte Wolf gab zu , daß er den Betrag
erhalten hatte , will aber das Geld an Handwerker des Hand¬
werkskammerbezirks Stuttgart ausgeliehen haben . Diejenigen,
die das Geld erhalten hatten , wollte er aber nicht nennen, wa¬
rum , läßt sich ja leicht denken. Mit dem Angeklagten Klem
gab es eine scharfe Auseinandersetzung , da Wolf das Boi¬
bringen über die angebliche Anrechnung ganz energisch«-
stritt , obwohl der Angeklagte Schott die Vorgänge in ähnlicher
Weise schildert . Die Auseinandersetzung endete damit, mH
Klemm dem Angeklagten Wolf erklärt : Sie haben mich her-

MH

18. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
„Hartmannl — Er? — Allein mit Ruth ? — Ich werde

fahren, was die Pferde geben. — Ich mutz sie heraufholen.
Tot oder lebendig. Denn auch im Tode ist sie nicht vor die¬
sem Menschen sicher."

„Onkel, ich bürge für ihn!"
„Du weißt nicht, für wen du bürgst- E: ist ei,. Hart¬mann!"
Hechingen jagte seine besten Gäule hinaus auf die Fe¬

stung zuschanden!
Aber der Mensch ist machtlos dem Geschick gegenüber.

Er ist ein Wurm, der ein Sandkorn zur Seite schiebt. Hun¬
derte andere fallen in der gleichen Sekunde wieder an dessenStelle

Hans von Hechingen irrte mit Kelling und Eberhard
bis in die späte Nacht durch die Gänge. Aber sein Kind
hörte sein Rufen nicht

Nun hatte Paßburg seine Sensation . Nervenaufpeit-
schend! Grauenerregend. Ruth von Hechingen und Hart¬
mann lagen seit fünf Tagen eingeschlossen in der Tiefe der
Festung In Len Hotels, den Kinos, im Theater, überall
sprach man von nichts anderem als von dem schrecklichen
Schicksal der beiden.

Vor dem großen Schaufenster des ersten photogra¬
phischen Ateliers stauten sich die Menschen. Die Bilder der
Erbarmenswerten waren dort ausgestellt. Ruth im Hellen
Gesellschaftskleidmit einem kaum merklichen Lächeln um
den leicht geöffneten Mund. Hartmann im Wassenrock
seiner früheren Regiments , die im großen Krieg verdienten
Ordsnszeickenan der Brust. Das Bild war sprechend ge¬
macht und ließ den scharfaeschnittenen Zug um den Mund
stark hervortreten. Nun konnten ja die Frauen und Mäd¬
chen Paßburgs den Mann ihrer Träume mit Muße be¬
schauen.

Sämtliche illustrierten Blätter brachten die Photogra¬
phien der beiden unglücklichen Menschen. Ihr Name wurde
in allen Kreisen genannt. Die Hechingen waren ein ange¬
sehenes, altes Adelsgeschlecht. Weit verzweigt und be¬
freundet und Ruth in Gesellschaftskreisen eine viel gefeierte
Persönlichkeit. Baron Hartmann war in Offizierskreisen
beliebt und geschätzt als vornehmer Charakter und treuer
Kamerad, lieber seiner Person lag jener Hauch von Myste¬
rium, der sich um Menschen webt, die vollständig allein
für sich im Leben stehen. Er hatte keinen Feind, aber er
war auch ohne intimen Freund geblieben. Mit Eberhard
verband ihn jene Freundschaft, wie David sie mit Jona¬
than empfunden. Er hätte sein Herzblut für ihn hingege¬
ben, aber da der Zutritt zu Frauenstein und Vuchheim ihm
versperrt blieb, konnten sich die beiden nur selten und das
nur an einem dritten Orte treffen. In den Tagen, in
welchen die Not des Lebens an seinen innersten Türen
rüttelte, war Hartmann aus sich selbst angewiesen. Das
machte ihn verschlossen und hart nach e - n Eberhard
mutzte stets förmlich einen Anlaus nehme-. i nicht ver¬
letzt durch seine Kühle zu sein. Es dauerte bei jedesmali¬
gem Zusammentreffen Stunden , bis Hartmann aus sich
herausging, und Eberhard fühlte, daß er immer der Neh¬
mende und Heinz der Gebende war. Er hatte den Ein¬
druck, daß Hartmann, gedrückt durch die Schuld, die sein
Vater an den Hechingen begangen, gewissermaßen Sühne
leisten wolle.

In Paßburg flammten die Bogenlampen aus. Die
Kaffees, die Kinos füllten sich. Die Straßen wurden leer.
Grüne Polizei patrouillierte die Gaffen und Plätze. Aus
der „Orient-Diele", dem einzigen Etablissement dieser Art,
wimmerten und schluchzten die Geigen. Fester preßten die
promenierenden Paare ihre Arme ineinander.

Ein Reichswrhroffizier trat an das Schaufenster des
photographischenAteliers am Domplatz, sah nach rechts,
nach links, die Straße hinauf, hinab! Alles leer. Kein
Hall von Schritten. Er war für Minuten allein. Stöhnend
preßte er seine Stirne gegen oie Scheibe. „Ruth ! - -- Meine
Ruth !" — Knirschend klangen seine Zähne aufeinander.
„Ruth! — Meine Ruth !" —

Eine Hand legte sich, aus dem Dunkel greisen-, am
seine Schulter.

Er fuhr herum.
„Warum spionierst du mir nach, Onkel?"
»Ich spioniere dir nicht nach. Ich habe dich schon

und an den vorigen Tagen beobachtet, wie du hier st»M
— Du machst dich lächerlich!"

Hengstenberg fuhr mit der Hand an den Degen.
„Ein anderer dürfte das nicht gesagt haben!"
„Komm mit mir, Georg."
Hengstenberg nahm die Mütze ab und fuhr mit

flachen Hand über sein dichtes, braunes Haar, das sichW
feucht fühlte. Mitleidig sah Prälat Gempert in dasM
Gesicht seines Neffen. Es schien gealtert, abgehärmt.

„Ich komme soeben vom Dom," berichtete Tempert.
„Seine bischöfliche Gnaden hat die Erlaubnis gegeben,
Fürstengruft, das heißt den ganzen Raum, zu »lm^
Kelling untersucht nun den Boden, das heißt den M
Raum, ob sich nirgends ein Anhaltspunkt findet, -er >
einen Aus- oder Eingang schließen läßt. Bei dem gm
Brande im Jahre 1172, dem die ganze Stadt zum
fiel, sind auch die alten Archive mitverbrannt, die a
Aufschluß geben könnten, wo der Gang zu suchenl t
wie er verläuft. So kann man nur mutmaßen, uno
fürchte, daß Kellings Bemühung vollständig resultatlos "
Abt Bertram bewies ebenfalls das größte
kommen. Hartmann war ja viele Jahre Schüler auf
Heiligenberg. Die Abtei wurde aber bei dem bei g
Vranoe ebenfalls zerstört. Es ist niiUs stehengeb
als die kleine Hauskapelle und einige Mauern nn 7
geschoß. So dürfte auch dort alle Nachforschung v
sein." . , „

In dumpfer Starrheit und Willenlosigkeitg'"Z '
stenoerg mit dem Prälaten nach dessen Wohnung
klingelte und befahl, ein zweites Gedeck aufzul.gc .

„Für mich nicht, On*el ! - Ich kann nicht! -
(Fortietzung ,o!lst>



Ochildet. Es i,,,

ch'neftiche ZoiiLiu»°"°"ne in

>l>. In dem sn,G
M Acres

»orwustele ein<z,

Station de, Mai„
' ganzenN«ch,^Gi-reidejpcichee h!
csung von Dämme
!ns allem wicĥ
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Verstopfung der Eiscnbahnstrecke Forchheim Erlangen.
Nürnberg, 27. Juli . Kurz nach Ausfahrt des Personen-'„aeä aus der Station Kersbach (Strecke Forchheim—Erlangen)merkte der Lokomotivführer heute nachmittag , daß ein Schaden", nxi- Maschine entstanden war . Er brachte den Zug zumHalten und stellte fest, daß an der linken Seite der Lokomotive

Nas Nahmengestell, in dem das Lager der Zugstangen ruht,oesvrungen und die Hälfte des Lagers verloren gegangen war.Der Heizer ging die Strecke zurück und fand die fehlenden"Erteile bei der Station Kersbach. Infolge der Sperrung
der Strecke war der Bahnhof Forchheim mit Güterzügen ver¬stopft Der bei Kersbach lief - . """reichliä, einer Stunde in den

eit ging
,ung.
zulegen,
cht!" -
tzUNg chlg! >

liegengeblieüene Zug wurde nach
den Bahnhof Forchheim zurück-

öeWeppt. Der um 0.05 Uhr von Bamberg abgelassene Schnell¬en und sein istachläufer wurden vor der Einfahrt in die Sta¬tion Forchheim gestoppt. Die Schnellzüge erlitten fast eineeinstündige, die Personen - und Güterzüge noch größere Ver¬spätungen. Die Reisenden des bei Kersbach liegengebliebenen
Zuges benutzten zum großen Teil die Schnellzüge zur Weiter-

Das deutsche Fest am Rhein.
Köln, 27. Juli . Mit dem heute vormittag aus Leipzig ein-

aetcöffenen Sonderzug dürsten so ziemlich die bestellten Son¬
derzüge für die Turnsahrer ihr Ziel erreicht haben. Auch dieletzten Festschiffe, haben die Feststadt erreicht. Trotzdem hältder lebhafte Verkehr auf den Kölner Bahnhöfen noch unver¬ändert an. Mit den fahrplanmäßigen Personen - und Eil-
zügen treffen fortgesetzt von der Ruhr , der Wupper , demNiederrhein, der Saar und anderen rheinischen Gegenden,
vereinzelt auch aus weiteren Länderteilen , Turnergrnppen und
einzelne Turngäste hier ein . Dank der trefflichen Organisationder Reichsbahn konnte sich der Verkehr bisher ordnungsmäßigohne Uuzuträglichkeiten abwickeln. Von den Ländermann¬
schaftsfeiern dürfte u. a. der Ausländsdeutschen , der Pfälzer,Niedersachsen, Mittelrhein und der Kölner Akademiker beson¬ders gedacht werden. Den Höhepunkt einer Veranstaltung fürdie Ausländsdeutschen bildete die Begrüßung der Turn¬
gemeinde aus Brasilien . Bei dieser Gelegenheit weihte Prof.Berger eine prachtvolle Fahne des Turnvereins in Rio deJaneiro ein. Der Festsaat der Wolkenburg sah unter denAusländern auch eine Reihe hoher Ehrengäste , die zur Begrü¬
ßung herbeigekommen waren . Aus den Reden guoll das Treue¬
bekenntnis zum Deutschtum und zur Treue für das Rheinland.
Turnervcrtretungen sah man auch aus Argentinien , Ehile undDeutsch-Ostafrika. Nicht minder weihevoll gestaltete sich der
Heimatabend der Pfälzer in der „Harmonie ", in deren Verlauf
Sie Vertreter des Festausschusses und des Hauptausschusses
Glückwünsche überbrachten . Die Ansprache des Kölner Ober¬
bürgermeisters klang aus in dem Wunsch: „Möge die Pfalz
bald frei und bald freies Volkstum sein." Für d?n Sonntagvormittag ist bekanntlich der Umzug der Hunderttausend durchdie Stadt festgesetzt, der eigentlich aus 1 Zügen besteht. Zweidavon ziehen über die Ringstraße in nördlicher und südlicherRichtung, um sich in der inneren Stadt zu vereinigen , währenddie beiden anderen Züge vom Opernhaus nach dem Stadionmarschieren. Den Fuhrwerken aller Art sind besondere Rich¬tungsanweisungengegeben. Das Rückfluten der Turnerscharenbeginnt am Montag , wo die ersten bestellten Sonderzüge laufenwerden, und zwar am Montag 3, am Dienstag 32 undam Mittwoch einer. Zwanzig der Sonderzüge bringen dieTurngäste aus Sachsen und Schlesien in ihre Heimat zurück.

Generaldirektor Dr . Dorpmüller zur Betriebssicherheit
der Reichsbahn.

Berlin, 27. Juli . Der Generaldirektor der DeutschenReichsbahn, Dr. Dorpmüller , hatte für heute vormittag Ber-treter der Presse zu sich gebeten, um vor ihnen über die Frageder Sicherheit aus den Reichsbahnen zu sprechen. Dr . Dorp-muller gab im Lause längerer Ausführungen eine eingehendeDarstellung der einzelnen Unglücksfälle der letzten Zeit , umSann auf die Lehren einzugehen , die die Eisenbahn darausziehen muß und die im wesentlichen bereits in dem gestrigenEommumgue über die Besprechung zwischen dem Reichsver-Mrsmmisterium und der Reichsbahn bekanntgegeben wordenlind. Nicht nur in der Kriegszeit , sondern auch in der Nach¬kriegszeit mußte mit allen deutschen Wagen Raubbau getrie-
den werden. Der Friedensschluß nahm uns die besten Wagenuno ^okomotiven fort . Die Industrie begann erst allmählichW ^ ..erholen und der Ruhreinbruch legte lange Zeit dieÄauvtruitullgskammer für die Bahnen still. Ich kann es des-N ? Erstehen, fuhr Dr . Dorpmüller fort , daß auch die baye-Wen Wagen der Deutschen Reichsbahngeseuschaft in einemerfreulichen Zustand übergeben wurden . Ich kann es

JAt verstehen, daß von uns verlangt wird , daß wir all-„Waden in einer kurzen Zeit von noch nicht 4 Jahren
cieingt haben sollen, die auf einer zehnjährigen Ausbeutungs-

Druckgeblieben sind. Wenn ein Teil der bayerischen Presse. an den letzten Unglücksfällen dem Mangel anŝ /^andms der Reichsbahn für die Bedürfnisse des baheri-N ?/whes zuschreiben will , so muß ich das energisch zurück-E Dorpmüller betonte , daß der Berwaltungsrat
/klsgaben zur Sicherung des Betriebes volles Verständnisden im Berwaltungsrat sitzenden Fachleuten des

z?' Änd Auslandes sei bei solchen Forderungen jede Debatteocwesen. Trotz unserer Finanznot wurden im
isO Millionen und im Juni weitere 75 Millionen fürLkvecke zur Verfügung gestellt. Dr . Dorpmüller schloß
Führungen mit dem Satz : Die Sicherheit ist für>e°e Bahn die höchste Pflicht.

5 Millionen für Unwetterschäden.
i.,,Eselin , 27. Juli . Wie das Nachrichtenbüro des Vereinsaycher Zeitungsverleger erfährt , hat Reichsinnenministermg erneut die Frage der Bereitstellung eines besonderenvon 5 Millionen Mark für die Behebung landwirt-

Unwetterschäden geprüft . Das Kabinett Marx hatte^„"dsatzlich der Bewilligung eines solchen Fonds zugestimmt,bpi-In- lart , daß über die jetzt verfügbaren Mittel buchmäßigdisponiert sei. Auf Antrag Severings hat nun das
di Esabmett beschlossen, in den ordentlichen Etat für 1929

Die Schiebungen mit Kriegsanleihen.
Berlin , 27. Juli . Die Skandalaffäre mit dem betrügeri¬schen Umtausch von Kriegsanleihe -Neubesitz und Altbesitznimmt immer größeren Umfang an. Die Ermittlungen desfür die Untersuchung dieser Schiebungen eingesetzten Sonder¬dezernats haben dazu geführt , die Geschäfte einer großen Zahlprominenter Persönlichkeiten der Berliner Finanzwelt , unterdenen sich einige bekannte Bankiers befinden sollen, schärferunter die Lupe zu nehmen . Es scheint, als ob die fälschlicheAngabe von Anleihe -Neubesitz als Altbesitz eine weit verbrei¬tete Transaktion in deutschen Ftnanzkreisen gewesen ist. Gegeneine beträchtliche Anzahl solcher Persönlichkeiten schweben Er¬mittlungen bei der Staatsanwaltschaft . Die Vernehmungensind in vollem Gange , lieber ihr Ergebnis aber wie über dieAnnahme der Verdächtigung wird strengstes Stillschweigen ge¬wahrt . Die Justizbehörden sollen auf dem Standpunkt stehen,daß die beschuldigten, oder verdächtigten Persönlichkeiten so-,lange wie möglich geschont werden müssen, damit schwere wirt¬schaftliche Schädigungen , die sie bei Preisgabe ihrer Namenerleiden würden , verhindert werden. Die Finanzbehörden,welche die Anleiheschiebungen aufdeckten, haben eine an¬nähernde Schätzung des Schadens vorgenommen , der demReich durch die Betrügereien zugefügt werden sollte . Es han¬delt sich um eine Summe zwischen 25 und 30 Millionen . Obirgend eine Schädigung des Reiches bereits eingetreten ist, oderob es gelang , alle Schiebungen ohne Ausnahme noch rechtzeitigauszudecken, konnte einstweilen nicht festgestellt werden . DieFirma Stinnes hat mit der ganzen Angelegenheit nichts zutun . Der jetzt in Salzburg verhaftete und inzwischen nachBerlin übergeführte v. Waldow sei allerdings früher bei Stin¬nes angestellt gewesen, doch nie als Privatsekretär von HugoStinnes . Vor ein oder zwei Jahren ist Waldow dann aus demStinnes -Konzern ausgeschieden und ins Ausland verzogen.In der Hauptsache scheint er sich in Holland aufgehalten zuhaben. Wenn nicht alles trügt , ist er der Exponent einer inter¬nationalen Gruppe gewesen, die aus den Anleiheschiebungenein glänzend prosperierendes Unternehmen zu machen gedachte.Die Hintergründe der Affäre spielen, wie bereits gemeldet,jedenfalls nach Amsterdam und Paris hinüber und es bestehtder begründete Verdacht, daß auch ein bekannter französischerPolitiker , nämlich der sozialistische Deputierte Calmon , seineHand in dem anfgedeckten Spiele hatte.

Freiherr v. Hünefeld die Durchreise durch Pole » verweigert.
Danzig , 27. Juli . Freiherr v. Hünefeld , der nach Beendi¬gung seines Vortrages in der Danziger Messehalle gesternabend mit dem O-Zug über Dirschau nach Berlin fahrenwollte , wurde in Dirschau von den polnischen Grcnzbehördenangehalten und ihm die Durchreise verweigert . Herr v. Hüne¬feld hatte sich beim polnischen Konsulat in Königsberg dasDurchreisevisum beschafft. Es wurde jedoch in Dirschau bean¬standet, daß die Station Könitz nicht mit aufgeführt war . AlleVersuche, die Durchreiseerlaubnis doch noch zu erhalten , warenvergeblich, so daß Freiherr von Hünefeld gezwungen war , nachDanzig zurückzukehren. Die Ozeanflieger starten nunmehr um12.30 Uhr vom Flugplatz in Langfuhr mit der „Europa ", dieHauptmann Köhl selbst steuert, nach Berlin.

Innsbrucker Siingerfcst.

EineNeuenbürg.

für sofort gesucht.
Angebote an die Enztäler-

Geschäftsstelle.
Birkenseld.

Bon heute ab kann zu jeder
Tageszeit wieder

gedroschen werden.
Karl Scheerer,

Hauptstr. 117.
Schwann.

Zirka 500 Liter

zu verkaufen
Eugen Aldinger.

Gicht und Rheuma
lindert und heilt

Neuenbürg.
Gebrauchte

SingernShmaschine,
sowie einHerren- «.Jamen-

Sahrrnd
preiswert zu verkaufen. Zu
erjagen in der Enztäler-Ge-
schäftsstelle.

ISS.k.
Sckukpolierer

ltLtl« Ii>» liiNlÄ
jeder Art

durch
Inkasio-GeschäftWolfinger,

Neuenbürg.

Große Flasche Mk. 2.—
Spezial doppelstark Mk . 3.—

In den Apotheken zu Neuenbürg,
Herrenalb und Schömberg.

Suche zum sofortigen Ein¬
tritt einen fleißigen, jungen

MW
von 15—18 Zähren für meine
Landwirtschaft. (Pferd vor¬
handen.)
H. Kunzmann, Kaufmann,

Spielberg b. Ettlingen
(Baden).

Büchenbronn.
Zu verkaufen ein

(Fuchsstute)
sechsjährig.

Ehristian Bifchoff,
Zimmergeschäft.

Schrift!. Hkiimlieit.
Vitalis - Verlag München N . 1.

Innsbruck , 27. Juli . Aus Anlaß der Anwesenheit von1400 schwäbischen Sängern und vielen hundert anderen Sän¬gern zahlreicher Vereinigungen aus allen Teilen des DeutschenReiches gab der Tiroler Sängerbund gestern abend einen Fest¬kommers. Der Landeshauptmann Dr . Stumpf begrüßte dieSänger namens des Landes Tirol und sagte u. a. : Wenn dereinheitliche Wille der Vereinigung vorhanden ist, kann uns ausdie Dauer kein llkas der Welt an unserer Vereinigung hindern.Was uns von den Machthabern versprochen wurde , das Selbst¬bestimmungsrecht . wird uns vorenthalten . Jetzt ist die Zeitvorbei , in der wir ruhig alles Hinnahmen. Heute ist der Tag
gekommen, an dem auch wir unsere Ajechnung präsentieren undunser Recht fordern können. Der Generalkonsul des DeutschenReiches , Geheimrat Saller , begrüßte seine Landsleute in Tirol.Der Besuch der schwäbischen Sänger möge dazu dienen, dieherzlichen Beziehungen zwischen Tirol und dem DeutschenReich zu vertiefen und zu festigen. Der Gauobmann desSchwäbischen Sängerbundes , Direktor Frey , dankte für dieBegrüßungsworte und gedachte der Deutschen Südtirols , derenLeiden niemals vergessen werden dürfen . Die schwäbischenSängergäste sind heute abgereist. Darnach kommen Sänger¬vereine aus Potsdam , Hannover und Elberfeld an. Ebensowerden 350 deutsch-amerikanische Sänger in Innsbruck ein-treffen.

Oberschaubehörde.
Für die Zeit vom 1. Mai 1928 bis 30. April 1931

ist die Oberschaubehörde(i. S . d. Art. 13 des Farrenhaltungs-ges. und des Art. 15 des Gesetzes betr. die Eber- und Ziegen¬bockhaltung) im Bezirk des X. Landwirtschaftlichen Gauver¬bands, zu dem der Bezirk Neuenbürg gehört, folgender¬maßen zusammengesetzt worden:
Vorsitzender: Domänepächter Fr. Adlung, Sindlingen.Mitglieder: Gutsbesitzer Hanselmann, Liebelsberg, OA.Ealw.

Gutsbesitzer Wilhelm Walter in Aach, OA.
Freudenstadt.

Als Stellvertreter sind bestellt worden:
Schultheiß Lörcher in Oberkollwangen,I . Kleiner, Gutsbesitzer in Ebhausen.
Ehr. Schmid, Hochmühle, Ottenhausen OA. Neuenbürg.

Neuenbürg, den 25. Juli 1928.
Oberamt: Lempp.

Neuenbürg.Kohlen, Koks. AnthMit-Eisom-nad
empfiehlt noch zu Sommerpreisen. Lieferbar August. WennAufträge umgehend erteilt werden, frei Haus und Keller.

Wir empfehlen unseren MitgliedernKristall-und GrierzMer,GardendSnder,
sowie neue Speisekortosseln

zum billigsten Tagespreis.
Lager des Badischen Bauernvereins e. B .,

Neuenbürg a. E.

IVISnLsI urZrl KssliLms
in rtsnkbsr grSSIsr /xuswstil ru vorteilkokten Preisen

Obernhausen.

MH.IMrz.„Sonne".

D-- schuibad Tischtuch -Kreppist von heute ab bis auf Weiteres geschloffen.
Birkenfeld, 27. Juli 1928.

Gemeindepflege: Bolapbeschlossen, in den ordentlichen Etat für 1929" Millionen einzustellen , sie doch bereits jetzt für dieU ŝ rschaden aus 1927 und 1928 anzuweisen und sie durch . . . . . .
oerkansen will, mntz inserieren!

(bei größerer Abnahme Vorzugspreise)
empfiehlt

C. Meeh 'sche Buchhandlung . Neuenbürg.
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Vezirks-MettrMl
Neuenbürg.

Telefon Nr . 53.

Wir suche « '
eine größere Anzahl geübter

Näherinnen (nicht unter
16 Jahren ),

Heimarbeiterinnen
leichte Näharbeiten
gute Entlohnung,

Zimmermädchen,
eine Saattochter,
eine Beiköchin,
eine Kaffeeköchin,
KÜty »irmädchen für Gast-

Höfe.
HLLÄnädchen für Gasthöfe,
Häusmädchen für Privat-

haushaltungen.

für
gegen

Neuenbürg.
Jüngere

hilssWe
gesucht.

Gg . BellLr.
Neuenbürg.

Unterzeichneter erteilt wäh¬
rend seiner Ferien im August,
September und Oktober Pri¬
vatstunden im

Rmzöfischen und
Englischen,

ev. auch in anderen Fächern.
W . Schönthaler,

sind. phil.

Bekanntmachung.
Um über die Dreschperiode eine Überlastung der Lei¬

tungsstrecken und Transformatoren zu vermeiden und da¬
durch eine geregelte Stromversorgung zu gewährleisten, muß
darauf geachtet werden, daß gleichzeitig nur eine bestimmte
Anzahl Motoren in Betrieb ist. Es ist deshalb jeder Mo¬
torenbesitzer verpflichtet, das Dreschen auf dem Rathaus an¬
zumelden und die Reihenfolge genau einzuhalten.

Das Dreschen mit Pauschalmotoren für Dritte ist auch
Heuer gestattet gegen eine Gebühr von 3 Pfennig für eine
Garbe , die vom Motorenbesitzer zu bezahlen ist. Die Ge¬
nehmigung wird vom Ortsagenten erteilt und gilt nur für
die in dem Erlaubnisschein genannte Garbenzahl . Das
Dreschen selbst darf nur in der von der Ortspolizeibehörde
genannten Zeit erfolgen. In Gemeinden mit gewerblichen
Dresch.moty ^ ;; ha7s mit Pauschalmotoren nicht für andere
Aute gedroschen werden . ,

Nach Eintritt der Dunkelheit bis nachts 10 fthr ist die
Benützung landwirtschaftlicher Motoren verboten. ,

Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Pestimmungen
haben Stromentzug auf die Dauer von vier Wochen und
eine empfindliche Konventionalstrafe zur Folge und wir
möchten keinen Zweifel darüber lassen, daß wir im Interesse
unserer Abnehmer zur rücksichtslosen Bestrafung etwaiger
Uebertretungen gezwungen sind.

Station Leinach » den 25 . Juli 1928.
Gemeindeverband -Elektrizitätswerk

Teinach Station (G .E .T .) .

LinoleUM - 1-r Art
Birkenseld.

Zirka 12 Ar-

ständig am Lager, weitere Muster stehen zur Verfügung.

Karl Psrornmer , Sattler und Tapezier,
Neuenbürg a . Enz.

Echt

Mzyl-PeMMNt-Pavier
empfiehlt

E . Meeh 'sche Buchhandlung . Neuenbürg,
Inh . : D . Strom.

Haber
und zirka 9 Ar

Weizen
ssind zu verkaufen

Langwiesenstr . 14.

N 0 ISI.
B i r k e n f e l d.

Zu verkaufen zwei

xkO 8 L

xLNSlONLK

Gartenstr . 30.

ielert
in ssuderer TKusküstrunA unci
neureitliclrer fKusAestaltunA

6. üüvkli'seke kueliäl'uelLvi'vi,
Inlr . O . Strom , ISleuendürg , Telefon 4.
Verlangen Sie kostenlose Vorschläge.

E « W . GMMH
, in Neuenbürg.
j Sonntag , 29 . Juli , (8. S-Miag

nach dem DreieinigKeitsM
' 4IO Uhr Beichte.
V,IO Uhr Predigt : lRöm .8,12- 1','

Lied Nr . 50) :
Dekan Dr. Megerli»

Anschließend Feier des hl. Abc«'-'
Mahls.

5 Uhr Predigt:
Stadtoikar Zetter.

Die Bibclstunde unterbleibtwegen
d'er Ferien.

I In Waldrennach ist am Sonntag
um ' sIO Uhr Gottesdienst.

MH . GMKitA^
in Neuenbürg.

Am Sonntag den 29. 3 »li.
9 Uhr Predigt und Amt.
2 Uhr Andacht.

In Birkenseld^
IO' , Uhr Predigt und hl. Mehr.
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